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3î nil; [ht g 2 b o t Jdi a f f.
SSon ©oppte fwmncvlUiWai'tL

los Huetferli, iep to rip is çtmiip,
Stub prigs no îjiifc i?djnce:
Se Jfriielig djunf frotf] uf frer IStefl,
Su toirfrfj es aber nfcij

Snô tooni nous oerfîunef ßi,
tEönts fieri nom Bädjli no
Was gilts, rs ifdj s'Bufinftli gfi:
„Brijo &o, fdjo fro, fdjo fro!"

®ra& borig (janis toie&er gporf,
55'ifdj no firi Bierfelftunb,
So Ijri mer fruß es Bögeli grüefl:
,,(£r djunl, er rtjunt, er rijunl!"

Jo, fränfii, aber büß frc Btfjnee,
Se lit frotlj, fäg teas '& mitt —
So riieff nom leere Btreßaum
S' (Mlämej: „Hurt, fürt mit!"

Pic Spanierin

ipolcn toaren cS, Scutfdje urtfr Italiener, meiere bte fiep unferm
Weltteil aufbrängenbc Jfamitic ber ittäpoteontben in ber .fßerjon \50tcpb

©onapartc'S mut) auf ben fpnnifcpcn iron gefegt batten. Unter 2Mp=

fetigfeiten, unb ©cfaprcit aller Strt batten fie bte Scptud)teit unb bidden

SBälber berjenigett ©ebirgSfcttc burd)fd)rittcn, metepe bic Sd)eibctnnnb

jttnfcpcn ffranfrctd) unb ber fßpratciifdjcH .ftalbinfct bitbet. Sie Ulanen

beb „fraugijfifdjen" Storps oermanbte man gcmöpnltd) als SBorput ober

gitr ®efc^itng foteper Stellen, tttcldjc titcpr 9JhU unb SUtSbaucr als

numerifdjc Starte beanfpruepteu.
ÜDtc ?(rmcc rnrf'tc gtoctr tangfam, bod) opttc Untcrbrcd)uug bormartS

unb ftanb, naepbem ftc bte Sßprcnäenfettc int IKüctcn patte, balb an ben

Ufern beS ©uabatquibir, einer gegen bic ©inbringlinge aufgcteüpltcu, atfo

pöcpft gefäprticpeu ©egettb. TDic ©orfidp gebot, bor allem bic bcfcfttgfcit

fßläßc gu befepen, ttitb ber Ytccrfitprcr, 30înrfrpa(( Soult, erließ bcSpalP

bic nötigen ©efeplc, betten gufolge eine nuter beut Sicutenant Ofinff'i
ftepcnbe Abteilung potnifd)cr Utaneu als ©ebette in bic ißcrg'e ber Sierra
SDîorcrin bcorbert tourbe.

®er junge ebengenannte Dffigier erfanntc gmm* bas ©cfapmollc

feiner Senbitng, bod) er fdjrccftc babor nidpt guriief. Sepittiicfleu feine

©ruft bod) bic Stetige ber Cfprcnlcgion unb ber „militärifctjeit Sngcttb";
et' ging atfo itnoergagt beut C rte feiner ©eftimmnng entgegen. Der Sag

neigte fiep bereits feinem tettbc 51t unb lbäprcnb bie grelle füblirpe Sonne

bat ©tpfcln ber popcit ©erge ttoep bic teßten Strapten als Sdjeibcgrnß

fanbte, tauepte auf her ipr entgegeugefepten Seite bte ruattglängenbc Sdtcibe

beS ©ollmonbS empor, bereu fnnfteS £id)t, uereiut mit bemjeutgeu beS
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F r ü h lings b v t l'ch a f k.

Von Sophie Hämmrrü-Marti.

Las Muetterli, ietz weiß is gwiiß,
Und heigs no Hiisc Schnee:
De Uriielig chunt doch us der Stell,
Vu wirfch cs over gseh!

Tlnd woni ganz verstunel vi,
Tönts vert vorn Vöchli no
Was Ms, es isch s'Pufinkli gfi:
,,Scho do, scho do, scho do!"

Krad vorig hours wieder ghärt,
S'isch no kei Vierlelstund,
Do lzek mer dich es Vögeli grilest:

„à chunt, er chunt, er chunk!"

Jo, dänlü. over duß de Schnee,
De lit doch, säg was 'd Witt
Do rüeft vom leere Birebauin
D' Gölömezr „Hurt, fnrt mit!"

Die Spanierin

Polen waren es, Deutsche und Italiener, welche die sich unserm

Weltteil aufdrängende Familie der Napolconiden irr der Person Joseph

Bonaparte's auch auf den spanischen Trou gesetzt hatten. Unter Muh-
scligkeitcn, und Gefahren aller Art hatten sie die Schluchten und dichten

Wälder derjenigen Gebirgskette durchschritten, welche die Scheidewand

zwischen Frankreich und der Pyrcnäischcn Halbinsel bildet. Die Ulanen

des „französischen" Korps verwandte man gewöhnlich als Vorhut oder

zur Besetzung solcher Stellen, welche mehr Mut und Ausdauer als

numerische Stärke beanspruchten.

Die Armee rückte zwar langsam, doch ohne Unterbrechung vorwärts
und stand, nachdem sie die Phrcnäenkettc im Nucken hatte, bald an den

Ufern des Guadalquivir, einer gegen die Eindringlinge aufgewühlten, also

höchst gefährlichen Gegend. Die Vorsicht gebot, vor allem die befestigten

Plätze zu besetzen, und der Heerführer, Marsehall Soult, erlieg deshalb

die nötigen Befehle, denen zufolge eine unter dem Lieutenant Osinski

stehende Abteilung polnischer Ulanen als Vedette in dir Berge der Sierra
Morena beordert wurde.

Der junge cbengcnanntc Offizier erkannte zwar das Gefahrvolle

seiner Sendung, doch er schreckte davor nicht zurück. Schmückten seine

Brust doch die Kreuze der Ehrenlegion und der „militärischen Tugend";
eö ging also unverzagt dein Drte seiner Bestimmung entgegen. Der Tag

neigte sich bereits seinem Ende zu und während die grelle südliche Sonne

den Gipfeln der hohen Berge noch die letzten Strahlen als Scheidegruß

sandte, tauchte auf der ihr entgegengesetzten Seite die mattglänzende Scheibe

des Vollmonds empor, deren sanftes Licht, vereint mit demjenigen des


	Frühlingsbotschaft

